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Bischof Ignatius von Senestrey als Mitglied der Deputation für 
Glaubensfragen auf dem I.Vatikanum 
V o n P a u l M a i 
Am 8. Dezember 1969 sind es 100 Jahre, daß Papst Pius IX. mit der ersten 
und feierlichen Sitzung das I. Vatikanische Konzil eröffnete. Bereits vier 
Jahre früher, am 2. Juni 1865, war 14 Bischöfen des lateinischen Ritus, zu 
denen auch der Bischof von Regensburg, Ignatius von Senestrey, zählte, 
durch ein Schreiben des Kardinals Caterini dieses Vorhaben bekanntgemacht 
worden und an sie die Aufforderung ergangen, ihre Vorstellungen zu den an 
sie die Aufforderung ergangen, ihre Vorstellungen zu den in Frage kommen-
den Themata zu äußern. Daß Senestrey zu jenem verhältnismäßig kleinen 
Kreis von Bischöfen gehörte, die schon bei Ausschreibung des Konzils ihre 
Meinung dazu äußern konnten, welche Fragen Gegenstand der Diskussionen 
sein sollten, verdankte er wohl seinem hohen Ansehen bei der Kurie, das 
nicht zuletzt auf seinen langjährigen Beziehungen zu Kardinal Karl August 
Graf von Reisach basierte, der vor seiner Ernennung zum Kurienkardinal 
Bischof von Eichstätt und anschließend Erzbischof von München und Freising 
war. Reisach gehörte auch zu jenen fünf Kardinälen, die von Papst Pius IX. 
bereits am 2. Dezember 1869 als Präsidenten der General-Kongregation er-
nannt worden waren. Zwar erlebte Reisach noch den Beginn des Konzils, doch 
ehe es seine volle Arbeit aufgenommen hatte, verstarb er am 22. Dezember 
1869 *. An seine Stelle trat Kardinal De Angelis, der Senestrey ebenfalls schon 
seit Jahren gut kannte. Daher war ihm auch bekannt, daß der Regensburger 
Bischof zu den Vorkämpfern gehörte, die unabdingbar die Lehre von der 
Unfehlbarkeit des Papstes verfochten. So kann es nicht wundern, daß Se-
nestrey Mitglied der Deputation für Glaubensfragen wurde und zu der um 
Kardinal De Angelis sich sammelnden Mehrheitspartei, die für das Infalli-
bilitätsdogma optierte, gehörte 2. 
Wie das nachstehend abgedruckte „Kleine Tagebuch" zeigt, wirkte Se-
nestrey in der Deputation für Glaubensfragen weniger als Theologe denn als 
1 Das Todesdatum von Karl August Kardinal Graf von Reisach ist strittig. W ä h r e n d 
L T h K 8 01936) 750 als Todestag den 22.12.1869, L T h K 8 (21963) 1151—1152 den 
16.12. 1869 und Butler-Lang, Das Vatikanische Konzil (1933) 125 den 29. 12.1869, 
dies wohl im Ansch luß an L a Gerarchia cattolica (1875) 123 f. Nr. 79, angeben, lautet 
Reisachs Todesdatum auf seinem Grabdenkmal in seiner Titularkirche St. Anastasia 
in Rom, wo er auch begraben liegt, auf den 22. 12. 1869. Da Reisach in dem CSSR-
Kloster Contamines in Savoyen gestorben ist, dürften verschiedene, sich wider-
sprechende, Meldungen nach Rom gegangen sein. Mir scheint das Datum auf seinem 
Grabstein (22.12.1869) richtig zu sein. 
2 Vgl . Brief und vertraulichen Bericht von W . A. Maier an A. Sporer vom 21.12. 
1869 (OAR-Nach laß Senestrey); Butler G. und Hugo Lang, Das Vatikanische Konzil 
(1933) 125—126. 
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Praktiker und Organisator. In theologischen Fragen vertraute er ganz dem 
Urteil seines Freundes, Sekretärs und Konzilstheologen, Dr. Willibald Apol-
linaris Maier, der ursprünglich als Theologe in die vorbereitende Kommission 
1866 berufen werden sollte, dann aber auf Bitten Senestreys nicht nach Rom 
zu gehen brauchte3. Maiers Stärke lag aber auch als ehemaliger Redakteur 
der „Germania" in der publizistischen Darstellung der konziliaren Vorgänge. 
An die 90 Berichte4 sandte er von Rom aus an den Chefredakteur J. N. Mühl-
bauer von der „Regensburger Morgenzeitung", die gegen die tendenziösen 
Publikationen des Lord Acton in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung" an-
kämpften5. Allerdings war W. A. Maier in seiner für das breite Leser-
publikum bestimmten Berichterstattung das Sprachrohr, der Ghostwriter 
Senestreys oder wie Döberl es sagt „der treue Diener eines großen Bi-
schofs"5*. Wesentlich mehr Aufschluß über die internen Vorgänge auf dem 
Konzil geben die elf Berichte Maiers 6 an seinen und seines Bischofs gemein-
samen Freund in München, Dr. Anton Sporer7, die diesem unter der Auf-
3 Am 28. 11. 1867 schrieb Prosper Kardinal Caterini an den Münchner Nuntius 
F. Meglia, daß er für Februar 1868 zur vorbereitenden Theologen-Kommission für 
das Konzil Dr. W . A. Maier, von den Deutschen an erster Stelle, nach Rom in das 
Missionshaus St. Vinzenz (Monte Citorio) berufen wolle. Der Nuntius teilte dies am 
9. 12. 1867 dem Regensburger Bischof mit, der aber in seinem Schreiben vom 14.12. 
1867 bat, seinen Sekretär in Regensburg zu belassen, da dieser infolge Arbeitslast 
unentbehrlich sei. Die zwei anderen vorgeschlagenen deutschen Theologen, Hergen-
röther und Hettinger, beide Univers i tätsprofessoren in W ü r z b u r g , nahmen die Be-
rufung an; vgl. Archivio segreto Vaticano, Arch. Nunziatura Monaco 128, Fasz. 1. 
4 Dr. W A . . Maier verfaßte vom 30. 11. 1869 — 3. 9.1870 94 Berichte über die Vor-
bereitungen, Vorgänge und Nachwirkungen des I. Vatikanischen Konzils und schickte 
bzw. übergab sie dem geistlichen Redakteur Johann Nepomuk Mühlbauer vom „Re-
gensburger Morgenblatt" (erschienen Regensburger Morgenblatt Nr. 178 vom 30. Nov. 
1869 bis Nr. 198 vom 3. Sept. 1870); vgl. hierzu J . Staber, Bischof Senestrey von Re-
gensburg auf dem ersten Vatikanum (1869—1870), in: Ignatius von Senestrey, Fest-
schrift zur 150. Wiederkehr seines Geburtstages, hrsg. von P. Mai (1968) 44—51. — 
Zu Johann Nepomuk Mühlbauer , Kanoniker der Alten Kapelle und Diözesanpräses 
des Gesellenvereins vgl. B. Ridder, Die Deutsche Kolpingsf amilie in ihren Diözesan-
verbänden (1960) 211—219; J . Schmid, Die Geschichte des Kollegiatstiftes Unserer 
Lieben Frau zur Alten Kapelle in Regensburg (1922) 168, 309, 318. 
5 Vgl. V. Conzemius, Die „Römischen Briefe vom Konzil", in: Römische Quartals-
schrift für christliche Altertumskunde und Kirchengeschichte 59 (1964) 186—229 und 
60 (1965) 76—119. 
5 a A. Doeberl, Willibald Apollinaris Maier, der treue Diener eines großen Bischofs, 
in: Klerusblatt Jg. 13 (1932) Nr. 10, 142—144 und gekürzt in: Korrespondenzblatt 
für die Alumnen des Collegium Germanicum-Hungaricum Jg. 43 (1934) H . 1, 26—30. 
6 Ungedruckte Berichte vom 21.12. 1869 bis 18.7.1870, die der bischöf l iche Se-
kretär W . A. Maier an seinen Freund Anton geschickt hat (OAR-Nachlaß Senestrey). 
A. Doeberl und im Ansch luß daran J . Staber konnten diesen Freund „Anton" nicht 
näher identifizieren; vgl. J . Staber, Bischof Senestrey von Regensburg auf dem ersten 
Vatikanum (1869—1870), in: Ignatius von Senestrey, Festschrift zur 150. Wiederkehr 
seines Geburtstages, hrsg. von P. Mai (1968) 46. — Es m u ß sich jedoch eindeutig 
um Dr. Anton Sporer handeln, wie auch aus anderen Korrespondenzen zwischen 
Senestrey und Sporer hervorgeht. 
7 Dr. Anton Sporer, Königl . Geistl. Rat und Benefiziat bei Unserer Lieben Frau in 
München, geb. 4. 8. 1807; bis 1833 studierte er in Rom im Collegium Germanicum et 
Hungaricum, 1841—1847 Lyzealprofessor in Regensburg und Amberg; empfahl die 
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läge strenger Verschwiegenheit zugingen und von denen er nur auszugsweise 
Gebrauch machen durfte wenn es galt, gegen offensichtliche Unwahrheiten 
der Gegenpartei einzuschreiten. 
Ein interessantes Gegenstück zu den Berichten W. A. Maiers aus Rom ist 
„Das Tagebuch des Hochwürdigsten Herrn Abtes Utto Lang von Metten beim 
allgemeinen Konzil in Rom 1869—70"8, vor allem deshalb, weil Lang zwar 
nicht zu den Gegnern des Infallibilitätsdogmas gehörte, andererseits aber 
auch nicht mit der von Bischof Senestrey nur allzu deutlich gezeigten Ani-
mosität gegen den Erzbischof von München und Freising, Gregor von Scherr, 
konform gehen konnte und wollte, da dieser ja schließlich sein Vorgänger 
im Amt des Abtes von Metten gewesen war. 
Für Senestrey selbst bedeutete das I. Vatikanische Konzil eine, wenn nicht 
die bedeutende Zäsur seines Episkopats. So ist es nicht verwunderlich, daß 
uns mehr als eine eigenhändige Aufzeichnung aus diesen Jahren überliefert 
ist. Neben dem hier edierten „Kleinen Tagebuch der Deputation für Glau-
bensfragen" führte er noch ein zweites Tagebuch, das vor allem auf einzelne 
Diskussionspunkte zum Schema „über den Katholischen Glauben" näher ein-
geht9. Sein Stimmungsbericht über die Vorgänge auf dem I. Vatikanischen 
Konzil ist ein Exzerpt aus seinen beiden Tagebüchern und dem vorhandenen 
Aktenmaterial und liegt bereits in einer Edition vor10. Allerdings konnte 
Senestrey sein Vorhaben, diesen Stimmungsbericht in seine große Selbst-
biographie einzuarbeiten, ebenso wenig verwirklichen, wie die von ihm ge-
plante Veröffentlichung seiner handschriftlichen Marginalien zum Konzils-
tagebuch des Münchener Kirchenhistorikers Dr. Johann Friedrich, die er im 
Frühjahr 1878 fertigstellte und noch 1886 mit entsprechenden Zusätzen ver-
sah11. 
Gebrüder Senestrey, Andreas und Ignaz, zur Aufnahme in das Germanicum und blieb 
ihnen bis zu seinem Tode am 26.12.1873 verbunden; vgl. J . Knab, Nekrologium der 
katholischen Geistlichkeit der Kirchenprovinz München-Fre is ing (1894) 138; J . Speigl, 
Die Münchner Germaniker zur Zeit des Vatikanums, in: Korrespondenzblatt des 
Collegium Germanicum-Hungaricum Jg. 66 (1957) 3—4; Nomina Alumnorum Collegii 
Germanici et Hungarici 1815—1869, Beiblatt bei S. 34 im Archiv des Collegium Ger-
manicum-Hungaricum in Rom. 
8 W . Fink, OSB, Das Tagebuch des Hochwürd igs ten Herrn Abtes Utto Lang von 
Metten beim allgemeinen Konzil in Rom 1869—70, in: Alt- und Jung-Metten, Jg. 1 
(1927) H . 3 in 16 Fortsetzungen bis Jg. 9 (1935) H . 3 und 4; gekürzt ist es nach-
gedruckt und in den Anmerkungen wiedergegeben von Butler-Lang, Das Vatikanische 
Konzil (1933). 
9 Quae de definitione infallibilitatis Romani Pontifici ex cathedra loquentis in 
Concilio Oecumenico Vaticano I acta sunt. Dieses Tagebuch umfaßt 78 Manuskript-
seiten und befindet sich im O A R - N a c h l a ß Senestrey. 
1 0 Vgl. P. Mai , Ignatius von Senestrey und seine Aufzeichnungen vom I. Vatikani-
schen Konzil, in: Annuarium Historiae conciliorum. Internationale Zeitschrift für 
Konziliengeschichte H . 2 (1969). 
1 1 Bemerkungen zum Konzilstagebuch von J . Friedrich, O A R - N a c h l a ß Senestrey; 
vgl. J.Friedrich, Tagebuch w ä h r e n d des Vatikanischen Konzils (11871, 21873). — 
Johann Friedrich, geb. 5. 6.1836, gest. 19. 8.1917, Univers i tätsprofessor in München 
war theologischer Berater des Kardinals Gustav Adolf von Hohenlohe-Schi l l ings fürs t 
w ä h r e n d des I. Vatikanums und wurde 1872 exkommuniziert, da er sich nicht den 
Konzilsdekreten über die Unfehlbarkeit unterwarf; vgl. L T h K 4 C11932) 200—201; 
L T h K 4 (21960) 387. 
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Das „Breve Diurnum Deputationis pro rebus ad fidem pertinentibus" wird 
heute, ebenso wie auch die übrigen genannten Archivalien, im Bischöflichen 
Ordinariatsarchiv Regensburg (OAR) — Nachlaß Senestrey — aufbewahrt. 
Es besteht aus zwei Lagen loser Blätter, von denen die erste 12, die zweite 8 
umfaßt, 28 cm h: 22,4 cm br. Die Blätter sind durch einen leichten Längs-
bug halbiert und grundsätzlich nur auf der rechten Hälfte beschrieben. Die 
Seitenzählung erfolgt fortlaufend von 1 bis 38. Das letzte Blatt, das nicht 
paginiert ist, trägt auf der Vorderseite das bischöfliche Wappen und ent-
hält den handschriftlichen Vermerk von Bischof Senestrey: „Omnia ista, quae 
in hoc „Brevi Diurno" et in altero fasciculo „De Definitione Infallibilitatis" 
narrata sunt, ego ipse vidi, audivi, manu propria scripsi. Exemplum porro 
cum originali ad amussim concordat. In quorum fidem idem subscribo. 
Ignatius de Senestrey, Episcopus Ratisbonen(sis). Ratisbona d. 1. Jun. 1872". 
Die letzte Seite des Blattes ist unbeschrieben. 
Die Edition hält sich im wesentlichen an die Schreibweise des Originals, 
es wurde auch die Groß- und Kleinschreibung beibehalten. Lediglich die für 
„i" im Original geschriebenen „j" wurden der klassischen Schreibweise an-
gepaßt. 
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Breve Diurnum Deputatlonis pro rebus ad fidem 
pertinentibus 
Post primam Sessionem solemnem, die 8. Decembr. 1869 celebratam plures 
Patres sine mora deliberare coeperunt, quid agendum sit, ut in electione 
24 Patrum Deputationis pro rebus ad fidem pertinentibus pars maior Con-
cilii Patrum uniatur. Cum enim Episcopi ex universo orbe terrarum con-
gressi, saltem ex magna parte, sese invicem nunquam antea cognoverant, 
difficile videbatur consentaneos eligere. Ex multiplici conversatione autem 
notum erat iam illis diebus, plures Patres adversarii* Definitioni Infalli-
bilitatis Romani Pontificis, sed longe maiorem numerum Patrum eandem 
anhelare, et manifestum erat, illos definitioni adversantes, hos eidem faventes 
eligendos cupere. 
Ad suum finem assequendum Eminentissimus Schwarzenberg1 in domo Re-
verendissimi Nardi2 omnes Episcopos Germaniae, Austriae, Ungariae cogebat, 
— Aurelianensis3 et Parisiensis4 alibi Episcopos Galliae convocabant. Americani 
Episcopi pariter solliciti erant, ut Patres duntaxat eligerentur, qui definitioni 
minime faverent. Ex altera parte plures Episcopi Eminentissimum De An-
gelis5, qui illo tempore nondum inter Praesides Concilii erat, adibant, ut no-
mina eligendorum audirent, qui faverent definitioni. Ad rem citius et securius 
componendam Ratisbonensis, consilio cum Westmonasteriensi6 et aliis inito, 
rogavit Reverendissimum P. Generalem Congregationis Ss. Redemptoris, ut 
facultatem concederet convocandi, Episcopos faventes definitioni in domum 
suam — quod libenter permisit. 
Statuto itaque die et hora Episcopi variarum nationum convenerunt in 
domum principalem Congregationis Ss. Redemptoris (Villa Caserta6a), ut de-
liberarent de electione facienda. Sed quid accidit? Paderbornensis7 ad hunc 
congressum inter alios, quibus confidebat, etiam Sangallensem8 invitaverat, 
qui consentaneos suos, Monacensem9 et Augustanum Vind. 1 0, clam instruxit, 
a) adversari A. 
1 Friedrich Kardinal Fürst zu Schwarzenberg, geb. 6. 4.1809, 1846 Fürsterzbischof 
von Salzburg, 1850 Fürsterzbischof von Prag, gest. 27. 3.1885; vgl. C. Wolfsgruber, 
Kardinal Friedrich von Schwarzenberg I-III, 1906—1917, L T h K 9 (21964) 536. 
2 Francesco Nardi, Msgr., geb. 18.6. 1808 in Vazzola, 1862 Rota-Auditor, gest. 
1877; vgl. Annuario pontificio (1870) 354; V . Conzemius, Ignaz von Döl l inger Brief-
wechsel 1820—1890, Bd. 1 (1963) 227 Anm. 6, 393. 
3 Felix Antoine Philibeft Dupanloup, Bischof von Orleans, geb. 3. 1.1802 in S t -
Felix, 11.12.1848 Bischof von Orleans, gest. 11.10.1878; vgl. C. Marcilhacy, Le 
diocese d'Orleans sous l'episcopat de Mgr. Dupanloup, 1962; L T h K 3 (21959) 606. 
4 Georges Darboy, Erzbischof von Paris, geb. 16.1.1813 in Fayl-Billot, 1859 
Bischof von Nancy, 1863 Erzbischof von Paris, gest. 24.5.1871; vgl. F. Guedon, in: 
Dictionnaire d'Histoire et de Geographie Ecclesiastiques 14, 84—86; J . R. Palanque, 
Catholiques liberaux et gallicans en France face au concile du Vatican (1962) 21—25; 
L T h K 3 (21959) 164. 
5 Philipp Kardinal De Angelis, geb. 16.4.1792, 18.9.1838 Kardinal, gest. 18.7. 
1877; vgl. Encyclopedia cattolica IV (1950) 1253—1254. 
6 Henry Edward Manning, Erzbischof von Westminster, geb. 17. 7.1808, 1865 Erz-
bischof von Westminster, 1875 Kardinal, gest. 14. 1. 1892; vgl. E . Reynolds, Three 
cardinals, 1958; L T h K 6 (21961) 1364. 
6 a Die Vil la Caserta in Rom an der Merulana war öfter Versammlungsort der 
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Kleines Tagebuch der Deputation für 
Glaubens fragen 
Nach der ersten feierlichen Sitzung, die am 8. Dezember 1869 festlich be-
gangen worden war, begannen mehrere Väter unverzüglich zu erwägen, was 
zu tun sei, daß bei der Wahl der 24 Väter in die Deputation für Glaubens-
fragen (deputatio pro rebus ad fidem pertinentibus) der größere Teil der 
Konzilsväter in Übereinstimmung gebracht wird. Da sich nämlich die aus 
dem ganzen Erdkreis zusammengekommenen Bischöfe wenigstens großenteils 
vorher niemals gekannt hatten, schien es schwierig, Gleichgesinnte zu wählen. 
Aus vielfältigem Gespräch war es aber schon in jenen Tagen bekannt, daß 
mehrere Väter Gegner der Definition der Unfehlbarkeit des Römischen Ponti-
fex seien, die weitaus größere Zahl der Väter diese jedoch wünsche. Ferner 
war offenkundig, daß die Gegner der Definition die Befürworter ihrer An-
schauung wählen wollten. 
Kardinal Schwarzenberg1 berief zur Erreichung seines Zweckes alle Bi-
schöfe Deutschlands, Österreichs, Ungarns in das Haus des Msgr. Nardi2. 
Der Bischof von Orleans3 sowie der Bischof von Paris4 riefen die Bischöfe 
Frankreichs andernorts zusammen. Die amerikanischen Bischöfe waren gleich-
falls besorgt, daß Väter gewählt werden würden, die der Definition am we-
nigsten zugeneigt waren. Von der anderen Seite gingen mehrere Bischöfe zu 
Kardinal De Angelis5, der zu jener Zeit noch nicht zu den Vorsitzenden des 
Konzils zählte, um die Namen der Kandidaten zu hören, die für die De-
finition waren. Zur rascheren und sichereren Ordnung der Angelegenheit bat 
der Bischof von Regensburg, um mit dem Erzbischof von Westminster6 und 
anderen einen Beschluß zu fassen, den hochwürdigsten Pater General der 
Kongregation der Redemptoristen, jenen Bischöfen, die die Definition befür-
worteten, die Möglichkeit einer Zusammenkunft in seinem Hause zu gewähren 
— was mit Freuden genehmigt wurde. 
So kamen an dem festgesetzten Tag und zur festgesetzten Stunde die Bi-
schöfe verschiedener Nationen im Generalat der Kongregation der Re-
demptoristen (Villa Caserta) zusammen, um über die Durchführung der Wahl 
zu beraten. Doch was geschah? Der Bischof von Paderborn7 hatte zu dieser 
Zusammenkunft unter anderen, denen er vertraute, auch den Bischof von 
St. Gallen8 eingeladen, der seine Gesinnungsgenossen, den Erzbischof von 
München9 und den Bischof von Augsburg10, insgeheim unterrichtete, damit 
führenden Bischöfe der Mehrheit, vgl. Vil la Caserta, 1855—1905, A d aureum domus 
generalitiae jubilaeum (1905), 97, 100—103. 
7 Konrad Martin, Bischof von Paderborn, geb. 18. 5.1812, 17. 8. 1865 Bischof von 
Paderborn, gest. 16. 7. 1877; vgl. G. Stamm, Dr. Conrad Martin, Bischof von Pader-
born, 1892; künf t ig : R. Bäumer. 
8 Carl Greith, Bischof von St. Gallen, geb. 25. 5. 1807, 15. 5. 1863 Bischof von 
St. Gallen, gest. 17.5. 1882; vgl. J . Desch, Dr. Carl Johann Greith, Bischof von 
St. Gallen, 1909. 
9 Gregor von Scherr, OSB, Erzbischof von München und Freising, geb. 22. 6.1804 
in Neunburg v. Wald, 1840 Abt von Metten, 19. 6. 1856 Erzbischof von München und 
Freising, gest. 24.10.1877; vgl. H . Geiger, Gregor von Scherr, Erzbischof von M ü n -
chen und Freising (OSB) 1804—1877, 1877; V. Conzemius, Ignaz von Döl l inger Brief-
wechsel 1820—1890, Bd. 1 (1963) 227 Anm. 5. 
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ut et ipsi venirent. Sed astantibus illis in congressu nihil actum est, ita ut 
brevi herum abirent, intelligentes, se vocatos non esse. Sangallensis ipse non 
aderat. 
Regressis istis duobus reliqui Patres, plusquam quadraginta, unanimes et 
concordes statuerunt: 
1° Nullus eligatur, de quo constat, ipsum definitioni adversari; 
2° eligendi sunt Episcopi ex variis nationibus; 
3° nomina eorum, qui ex unaquaque natione eligendi sunt, Westmona-
steriensi tradantur. 
Post paucos dies praesto erat numerus eligendorum, qui placuit etiam 
Eminentissimo De Angelis. Ratisbonensis hunc numerum lithographice im-
primendum curavit Patribusque Concilii distribuit, quod ita factum est, ut 
a Ratisbonensi index iste nominum amicis duntaxat Episcopis communicatus 
sit, qui iterum aliis eum tradiderunt. 
Die 14 Decembr. 1869 in Congregatione generali maximo suffragiorum 
numero omnes et ii soli Patres electi sunt, quorum nomina in praedicto 
indice proposita erant. Ex parte quoque adversariorum index nominum typis 
impressus est, sed talium solum Episcoporum, qui aperte vel saltem occulte 
definitioni Infallibilitatis Romani Pontificis contrarii esse cognoscebantur. 
Unde intentio maioris partis Patrum Concilii iam ex electione Deputationis 
pro rebus ad fidem pertinentibus manifestissime apparebat. 
De omnibus Patribus Deputationis electis constabat, ipsos firmiter tenere 
doctrinam de infallibilitate Romani Pontificis e cathedra loquentis, excepto 
Archiepiscopo Strigoniensi11, de quo ex aliis indiciis licebat praesumere, ipsum 
non pertinere ad „Opponentes". 
Praeses Deputationis a Ss. Domino nominatus est Eminentissimus Cardinalis 
Aloisius Bilio12. 
Secretarius Reverendissimus Dominus Schwetz13, Praelatus domesticus, in 
Universitate Viennensi Professor theologiae. 
d. 7. Jan. 1870. Sesslo Deputationis 1™°. 
In aliqua aula Palatii Vaticani Patres sedent iuxta ordinem dignitatis et 
promotionis. 
Postquam in prima Congregatione generali, die 10. Decembr. 1869 cele-
brata, distributum est, „Schema Constitutionis dogmaticae de doctrina ca-
tholica contra multiplices errores ex materialismo derivatos", et postquam 
discussio de hoc schemate in Congregatione generali quarta, die 28 Decembr. 
1869 incepta et diebus 30. Dec. eiusdem anni, 3. Jan. 1870 et 4. Jan. conti-
nuata est, et per multi Patres orationes habuerunt, die 7. Januarii 1870 prima 
Sessio Deputationis habita est. 
1 0 Pankraz von Dinkel, Bischof von Augsburg, geb. 9.2.1811, 1858 Bischof von 
Augsburg, gest. 8.10.1894; vgl. W . Kosch, Das katholische Deutschland I (1933) 458. 
1 1 Johann Kardinal Simor, Erzbischof von Gran, Fürstprimas von Ungarn, geb. 
23.8. 1813 in S tuh lwe ißenburg , 1857 Bischof von Raab, 22.2.1867 Erzbischof von 
Gran, 1873 Kardinal, gest. 23.1. 1891; vgl. L T h K 9 (21964) 776. 
1 2 Luigi Kardinal Bilio, geb. 25. 3.1826, 22. 6.1866 Kardinal; vgl. Annuario ponti-
ficio (1870) 84. 
1 3 Johann Bapt. Schwetz, Theologe, geb. 19. 6.1803 in Busau/Mähren , Dogmatik-
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sie selbst kämen. Aber in deren Beisein wurde bei der Zusammenkunft nichts 
besprochen, so daß sie nach kurzem wieder gingen, da sie eingesehen hatten, 
daß sie nicht zu den Geladenen gehörten. Der Bischof von St. Gallen selbst 
war nicht erschienen. 
Nachdem diese beiden sich zurückgezogen hatten, beschlossen die übrigen 
Väter, mehr als 40, einmütig und eines Herzens: 
1. keiner wird gewählt, von dem feststeht, daß er selbst ein Gegner der De-
finition ist, 
2. es sind Bischöfe aus verschiedenen Nationen zu wählen, 
3. die Namen derjenigen, die aus der jeweiligen Nation zu wählen sind, sollen 
dem Erzbischof von Westminster übergeben werden. 
Nach einigen Tagen stand die Zahl der Kandidaten fest, die auch Kardinal 
De Angelis billigte. Der Bischof von Regensburg ließ diese Liste lithographisch 
drucken und an die Konzilsväter verteilen, was in der Weise geschah, daß 
die Namensliste von dem Regensburger Bischof selbstverständlich nur an 
freundschaftlich gesinnte Bischöfe überreicht wurde, die sie wiederum an 
andere weitergaben. 
Am 14. Dezember sind innerhalb der Generalkongregation mit der größten 
Stimmenzahl alle und nur alle Väter gewählt worden, deren Namen in der 
oben genannten Liste standen. Auch von der Partei der Gegner ist eine Na-
mensliste gedruckt worden, die aber nur die Namen solcher Bischöfe enthielt, 
die offenkundig oder wenigstens geheim als Gegner der Definition der Un-
fehlbarkeit des Römischen Pontifex bekannt waren. Daher erschien die Ab-
sicht des größeren Teils der Konzilsväter schon aus der Wahl der Deputation 
für Glaubensfragen auf das allerdeutlichste. 
Es war von allen gewählten Vätern der Deputation bekannt, daß sie an 
der Lehre von der Unfehlbarkeit des Römischen Pontifex, wenn er „ex ca-
thedra" spricht, unverbrüchlich festhielten, ausgenommen der Erzbischof von 
Gran1 1, von dem man aus anderen Anzeichen annehmen konnte, daß er nicht 
zu den „Opponeten" gehörte. 
Als Vorsitzender der Deputation wurde vom Hl. Vater Kardinal Aloisius 
Bilio12 ernannt. 
Sekretär wurde der päpstliche Hausprälat Msgr. Schwetz13, der Professor 
der Theologie an der Universität Wien war. 
7. Januar 1870 1. Sitzung der Deputation 
In einem Saal des Vatikanischen Palastes saßen die Väter nach der Reihe 
ihrer Würde und ihres Dienstalters. 
Nachdem in der ersten Generalkongregation, die am 10. Dezember 1869 
stattgefunden hatte, das „Schema der dogmatischen Konstitution über die 
katholische Lehre gegen mannigfache aus dem Materialismus herstammenden 
Irrtümer" verbreitet worden ist und nachdem die Aussprache über dieses 
Schema in der vierten Generalkongregation am 28. Dezember 1869 begonnen 
und am 30. Dezember desselben Jahres, am 3. und 4. Januar 1870 fortgesetzt 
worden war, und nachdem sehr viele Väter Reden gehalten hatten, ist 
schließlich am 7. Januar die erste Sitzung der Deputation abgehalten worden. 
Professor in Olmütz , seit 1842 in Wien, 1869/70 Konsultor der theologisch-dogma-
tischen Kommission des I. Vatikanums; vgl. L T h K 9 (21964) 549. 
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Eminentissimus Praeses Bilio multis et vehementibus orationibus contra 
Schema auditis valde perterritus Patribus Deputationis proposuit Quaestionem: 
1 0 utrum Schema omnino reficiendum an retinendum sit saltem quoad sub-
stantiam i. e. quoad intellectum, necessitatem et opportunitatem? 
2° an at quomodo immutanda sit generalis Schernaus forma? 
Ad quam quaestionem responderunt Patres unanimi consensu 
1° Schema retinendum esse quoad substantiam, 
2° reformandum quoad formam, sed prius audiendos esse theologos, in 
Deputatione de toto schemate rationem reddentes. 
Quoad modum procedendi in reformatione schematis conclusum est, ab 
Eminentissimo Praeside tres Patres e Deputatione eligendos esse, qui de 
consilio capto Patribus Deputationis referrent. 
Quaerebat insuper Eminentissimus Praeses, an orationes in Congregationi-
bus generalibus habitae typis imprimendae et Patribus Deputationis distri-
buendae sint. Affirmabat hoc Strigoniensis, et negabat Ratisbonensis, cui 
maior numerus Patrum Deputationis adhaerebat; quare conclusum est, ora-
tiones non esse imprimendas integras, sed sufficere synopsin quandam ana-
lyticam earum. 
Ratio sententiae Ratisbonensis patet. Cum enim secretum Pontificium sal-
tem a pluribus sanctum non servabatur, sed fere omnia, quae Patribus com-
municabantur, in ephemeridibus publicabantur, timendum utique erat, ne 
etiam orationes istae, si typis mandarentur, publici iuris fierent. Erant autem 
multae orationes habitae eiusmodi, ut publicatio earum auctoribus suis honori 
haud fuerintb futurae. 
Sessio 2 d a ? die 11 Januarii 1870. 
Ab Eminentissimo Praeside designati sunt tres Patres pro Commissione 
specialissima, cui Schematis Constitutionis dogmaticae de doctrina catholica, 
retractatio et reformatio incumbit, nimirum 
Archiepiscopus Mechliniensis14, 
Episcopus Pictaviensis15, et 
Episcopus Paderbornensis; 
quorum est, theologos pro arbitrio adhibere. 
Demandatum insuper in hac Sessione theologis, ut conficiant synopsin ana-
lyticam orationum, quae de dicto schemate in Congregationibus generalibus 
habitae sunt. 
Tandem audiebatur theologus Pontif icius, R. P. Franzelin, S. J . 1 6 , de sche-
mate, eius ordine, fine et stylo disserens. 
b) e aus t verbessert A. 
1 4 Victor-Auguste Kardinal Dechamps, Erzbischof von Mecheln, geb. 6. 12.1810 
in Melle, 1865 Bischof von Namur, 1867 Erzbischof von Mecheln, 1875 Kardinal, 
gest. 29.9.1883; vgl. M . Becque, Le cardinal Dechamps, 2 Bd., 1956. 
1 5 Louis Kardinal Pie, Bischof von Poitiers, geb. 26. 9.1815 in Pontgouin, 28. 9. 1849 
Bischof von Poitiers, 1869/70 Mitglied der Deputatio fidei auf dem I. Vatikanum, 
1879 Kardinal, gest. 18. 5. 1880; vgl. G. Constantin, Dictionnaire Theologie catholique 
12, 1740—1743; E . Gatta, L a doctrine politique et sociale du cardinal Pie, 1959; 
L T h K 8 (21963) 495. 
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Der Vorsitzende, Kardinal Bilio, durch die vielen und leidenschaftlichen 
Reden gegen das Schema sehr eingeschüchtert, legte den Vätern der De-
putation folgende Frage vor: 
1. ob das Schema vollkommen zurückgewiesen wird oder ob es wenigstens 
bezüglich seines Inhaltes festgehalten werden sollte, das ist: hinsichtlich 
der erkannten Notwendigkeit und Nützlichkeit, 
2. oder ob und wie der Entwurf des ganzen Schemas zu ändern sei? 
Auf diese Frage erwiderten die Väter einstimmig: 
1. das Schema soll im wesentlichen beibehalten werden, 
2. hinsichtlich der Form zu verbessern, aber zuvor soll man Theologen hören, 
damit sie in der Deputation über das ganze Schema Beweisgründe vor-
bringen. 
Hinsichtlich der Verfahrensweise für die Verbesserungen des Schemas wurde 
beschlossen, daß von seiner Eminenz, dem Vorsitzenden, drei Väter aus der 
Deputation zu erwählen sind, die über den gefaßten Beschluß den Vätern 
der Deputation berichten sollen. 
Obendrein suchte seine Eminenz, der Vorsitzende, noch zu erfahren, ob 
die in der Generalkongregation gehaltenen Reden abgedruckt und an die 
Väter der Deputation ausgehändigt werden sollen. Der Erzbischof von Gran 
bejahte dies; der Bischof von Regensburg, dem sich die größere Zahl der 
Väter der Deputation anschloß, sprach sich dagegen aus; weshalb der Be-
schluß gefaßt wurde, die Reden sind nicht vollständig zu drucken, sondern 
auszugsweise, soweit nötig, zu veröffentlichen. 
Der Sinn der Meinung des Regensburger Bischofs war offenkundig. Da 
nämlich die Geheimhaltungsverpflichtung des Papstes schließlich von vielen 
nicht unverbrüchlich bewahrt, sondern beinahe alles, was den Vätern bekannt 
wurde, in den Zeitungen veröffentlicht wurde, war durchaus zu befürchten, 
daß auch diese Reden, wenn sie gedruckt würden, in die Öffentlichkeit ge-
langten. Viele gehaltenen Reden waren so, daß ihre Veröffentlichung ihren 
Verfassern in Zukunft wenig Ehre gebracht hätte. 
2. Sitzung am 11. Januar 1870. 
Von seiner Eminenz, dem Vorsitzenden, sind drei Väter für die Spezial-
kommission bestimmt worden, die sich der Verbesserung und Umarbeitung 
des Schemas der dogmatischen Konstitution über die katholische Lehre zu 
widmen hatte, natürlich 
der Erzbischof von Mecheln14, 
der Bischof von Poitiers15 und 
der Bischof von Paderborn, 
deren Sache es ist, Theologen nach Gutdünken heranzuziehen. 
Obendrein wurde den Theologen in dieser Sitzung übertragen, einen Aus-
zug der Reden, die über das genannte Schema in den Generalkongregationen 
gehalten worden sind, abzufassen. 
Zuletzt wurde der päpstliche Theologe hochw. P. Franzelin SJ 1 8 über das 
Schema, seinen Aufbau, Zweck und Stil gehört. 
1 6 Johann Bapt. Kardinal Franzelin SJ, geb. 15. 4.1816 in Aldin/Tirol, ord. 23.12. 
1849, 1869/70 päpst l icher Theologe auf dem I. Vatikanum, 3. 4.1876 Kardinal, gest. 
11.2.1886; vgl. L . K o c h , Jesuitenlexikon (1934) 601—602. 
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Discussio de schemate, in Congregatione generali heri, die 10. Jan., clausa 
est, declarante Cardinale Praeside, ipsum debere ad Deputationen! pro rebus 
ad fidem pertinentibus amandari. 
Tres Patres Commissionis specialissimae (Mechliniensis, Pictaviensis, Pader-
bornensis) consilio inter se habito commiserant Paderbornensi opus perfi-
ciendum, qui elegit P. Kleutgen, S. J., theologum, ut totum Schema re-
formaret. 
Quoniam vero P. Kleutgen17 inter eos theologus Pontificios non erat ad-
vocatus, qui Schema pro Concilio praeparaverant, neque nunc cum istis theolo-
gis Commissionis praeparatoriae conferebat, hinc per plures hebdomadas in 
redigendo novo schemate insudabat, ita ut merito mirarentur omnes, qui 
veram causam huius retardationis ignorabant, de longo intervallo, quod inter 
secundam et tertiam Sessionem Deputationis transfluxit, quae 
Sessio 3*°, die 1. Martii 1870 
habita est. 
P. Kleutgen totum Schema novum ita composuit, ut in novem capitulis cum 
respectivis canonibus totam materiam prioris schematis complecteretur. In 
hodierna Sessione proponebatur pars prior huius schematis emendati, titulo 
„De Fide catholica", quae pars continet undecim capita pristini schematis, 
et constat ex prooemio et quatuor capitibus. 
Tantum de prooemio disserebatur. 
Theologus nullus aderat. 
Sessio 4*°, die 3. Martii 1870. 
Discutiebatur ulterius Schema emendatum; concludebatur prooemium. 
Aderat P. Franzelin. In 
Sessione 5^9 die 4. Mart. 1870 
Sessione 6^, die 5. Mart. 1870 
Sessione 7™, die 6. Mart. 1870 
Sessione 8™, die 8. Mart. 1870 
Sessione 9™, die 9. Mart. 1870, et 
Sessione 10 ma, die 11. Martii 
aderat etiam P. Kleutgen, Schema emendatum uberius declarans et obser-
vationes expendens. Quandoque etiam intervenit theologus Episcopi Picta-
viensis. 
Ad accelerandam proximam Sessionem publicam et solemnem conclusum 
est, ut ex prooemio0 et 4 prioribus capitibus0 propria fiat Constitutio, quae 
typis impressa Patribus Concilii distribuatur. Quod factum est. Constitutio 
haec Patribus distributa multum differt a schemate in Deputatione proposito, 
ut ex collatione amborum apparet. 
c) von Texthand überschrieben A. 
1 7 Josef Kleutgen SJ, Theologe und Philosoph, geb. 9.4.1811 in Dortmund, gest. 
13.1. 1883; vgl. L . Koch, Jesuitenlexikon (1934) 997—999. 
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Die Diskussion über das Schema wurde gestern, den 10. Januar 1870, in 
der Generalkongregation in der Weise abgeschlossen, daß seine Eminenz, der 
Vorsitzende, erklärte, es werde an die Deputation für Glaubensfragen ver-
wiesen. 
Die drei Väter der Spezialkommission (der Erzbischof von Mecheln, der 
Bischof von Poitiers, der Bischof von Paderborn) kamen untereinander 
überein, dem Bischof von Paderborn das Schriftwerk zur Vollendung zu über-
geben; dieser wählte P. Kleutgen SJ 1 7 als Theologen aus, daß er das ganze 
Schema überarbeite. 
Nachdem in der Tat P. Kleutgen nicht unter die päpstlichen Theologen 
berufen war, die das Schema für das Konzil vorzubereiten hatten, auch jetzt 
nicht mit jenen Theologen der vorbereitenden Kommission sich besprochen 
hat, schwitzte er nun mehrere Wochen lang über der Neubearbeitung des 
Schemas, so daß alle, die den wahren Grund dieser Verzögerung nicht kann-
ten, sich mit Recht über die lange Zeit, die zwischen der zweiten und dritten 
Sitzung verfloß, wunderten. Diese 
3. Sitzung war am 1. März 1870. 
P. Kleutgen hat das ganze Schema nun so gestaltet, daß er in neun Ka-
piteln mit den betreffenden Kanones den ganzen Stoff des vorherigen Sche-
mas erfaßte. In der heutigen Sitzung wurde der erste Teil dieses verbesserten 
Schemas vorgelegt, der den Titel trägt „De Fide catholica"; dieser Teil ent-
hält elf Kapitel des vorgehenden Schemas und besteht aus Vorwort und vier 
Kapiteln. 
Nur das Vorwort wurde erörtert. 
Kein Theologe war anwesend. 
4. Sitzung am 3. März 1870. 
Es wurde über das verbesserte Schema diskutiert; über das Vorwort wurde 
ein Beschluß gefaßt. Anwesend war P. Franzelin. In der 
5. Sitzung am 4. März 1870 
6. Sitzung am 5. März 1870 
7. Sitzung am 6. März 1870 
8. Sitzung am 8. März 1870 
9. Sitzung am 9. März 1870 und 
10. Sitzung am 11. März 1870 
war auch P. Kleutgen anwesend, der das überarbeitete Schema eingehender 
begründete und seine Bemerkungen darlegte. Dann und wann meldete sich 
auch der Theologe des Bischofs von Poitiers zu Wort. 
Um die nächste öffentliche und feierliche Sitzung zu beschleunigen, wurde 
beschlossen, daß aus dem Vorwort und den vier ersten Kapiteln eine eigene 
Konstitution werde, die gedruckt an die Konzilsväter verteilt werden soll. 
Was auch geschah. Die an die Väter verteilte Konstitution unterschied sich 
weit von dem in der Deputation vorgebrachten Schema, wie sich aus dem 
Vergleich beider ergibt. 
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In 
Sessione 11 ™, die 12. Martii 1870 
discussio fiebat de secunda parte schematis emendati, quae quinque capita 
(a V usque IX) continet et universam reliquam materiam prioris schematis 
complectitur. Examinabatur Caput V „De Ss. Trinitate" et Caput VI „De 
Hominis Creatione et Natura". 
In 
Sessione 12™°, die 13. Martii 
tractabatur Caput VII „De Hominis Elevatione et Lapsu"; item in 
Sessione 13ma, die 15. Mart. 
Caput VIII „De Mysterio Verbi Incarnati". 
In 
Sessione 14™°, die 17. Martii 
examinabatur Caput IX, et in 
Sessione 15ma, die 20. Martii 
tractabantur Canones Capitis IX, et denuo legebatur textus reformatus Ca-
pitum V et VI. 
Die 18. Martii 1870 Primas Ungariae, Archiepiscopus Strigonien(sis) nomine 
Deputationis pro rebus ad fidem pertinentibus in Congregatione generali pro-
posuit et illustravit Schema „Primae Constitutionis de fide catholica" emen-
datum, prooemio et quatuor capitibus constans et primam partem (11 ca-
pitula) prioris schematis exhibens. Discussio generalis de hoc schemate hac 
ipsa die incepta et die 22. Mart. absoluta est. 
Facta deinde discussione speciali in Congregatione generali de Prooemio 
et Caput I Schematis diebus 23. et 24. Mart., et typis impressis Emendationi-
bus respectivis, habita est 
Sessio 16ma Deputationis, die 25. Martii mane, 
in qua examinabantur Emendationes dictae Prooemii. Plurimae ab auctoribus 
retractae, aliae de stylo agentes compositori latino commendatae, aliae 
reiectae sunt. In 
Sessione 17™°, die 27. Martii 
nova redactio Prooemii praelegebatur, deinde disputabatur de Emendationibus 
Capitis I Schematis. In Congregatione generali die 26. Mart. Strigoniensis 
referebat de Emendationibus Prooemii. Sed suffragia de iis non fiebant, quia 
omnes ab auctoribus retractae erant. Pro relatione in Congregatione generali 
de Emendationibus in Caput I Episcopus Brixinen(sis)18 designatus est. 
Sessio 18va9 die 30. Mart. vespere. 
Examinabantur Emendationes ad caput II propositae, et quidem § 1 et 2. 
1 8 Vincenz Grasser, Bischof von Brixen, geb. 30. 10.1809, 1856 Bischof von Brixen, 
1869/70 Berichterstatter der dogmatischen Sektion auf dem I. Vatikanum, gest. 6. 4. 
1879; vgl. W . Kosch, Das katholische Deutschland I (1933) 936. 
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In der 
11. Sitzung am 12. März 1870 
fand die Diskussion über den zweiten Teil des überarbeiteten Schemas statt, 
der fünf Kapitel (von V bis IX) enthält und den ganzen restlichen Stoff des 
vorherigen Schemas erfaßt. Man prüfte Kapitel V „über die Heiligste Drei-
faltigkeit" und Kapitel VI „über die Schöpfung und Natur des Menschen". 
In der 
12. Sitzung am 13. März 
wurde Kapitel VII „über die Würde und den Fall des Menschen" behandelt; 
ebenso in der 
13. Sitzung am 15. März 
Kapitel VIII „über das Mysterium des fleischgewordenen Wortes". 
In der 
14. Sitzung am 17. März 
wurde Kapitel IX geprüft und in der 
15. Sitzung am 20. März 
wurden die Kanones des Kapitels IX behandelt und neuerdings der ver-
besserte Text der Kapitel V und VI vorgetragen. 
Am 18. März 1870 hat der Primas von Ungarn, der Erzbischof von Gran, 
namens der Deputation für Glaubensfragen in der Generalkongregation das 
überarbeitete Schema „Erste Konstitution über den katholischen Glauben" 
vorgetragen und erläutert, das aus Vorwort und vier Kapiteln besteht und 
den ersten Teil (elf Kapitel) des vorherigen Schemas enthält. Die General-
diskussion über dieses Schema nahm an diesem Tag ihren Anfang und wurde 
am 22. März abgeschlossen. 
Nach Abschluß der Spezialdiskussion in der Generalkongregation über das 
Vorwort und Kapitel I des Schemas am 23. und 24. März und Drucklegung 
mit den entsprechenden Verbesserungen wurde die 
16. Sitzung der Deputation am 25. März morgens 
abgehalten, in der die genannten Verbesserungen geprüft wurden. Die meisten 
sind von den Verfassern zurückgezogen worden, andere, die sich auf den Stil 
bezogen, einem lateinischen Stilisten anvertraut, andere zurückgewiesen wor-
den. In der 
17. Sitzung am 27. März 
wurde die neue Überarbeitung des Vorwortes vorgetragen und danach über 
die Verbesserungen von Kapitel I des Schemas verhandelt. In der General-
kongregation am 26. März trug der Erzbischof von Gran die Verbesserungen 
des Vorwortes vor. Aber eine Abstimmung über diese kam nicht zustande, 
weil alle von ihren Verfassern zurückgezogen worden sind. Für den Vortrag 
in der Generalkongregation über die Verbesserungen in Kapitel I wurde der 
Bischof von Brixen18 bestimmt. 
18. Sitzung am 30. März abends. 
Es wurden die zu Kapitel II vorgetragenen Verbesserungen geprüft und 
zwar § 1 und 2. 
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Sessio 19™, die 31. Mart., vespere. 
Examinabantur emendationes, ut heri, § 3, 4 et canones. Ab hac die 
incipiebat etiam theologus Episcopi Ratisbonensis, Canonicus Maier19, sessioni-
bus intervenire. 
Sessio 20ma, die 3. April., ante meridiem. 
Agebatur de emendationibus ad Caput III proposito. Relator pro Congre-
gatione generali designatus est Paderbornensis. 
Sessio 21 ma, die 3. April., vespere. 
Sessio 22 da , die 4. April., vespere. 
Continuatio discussionis de emendationibus in Capite III. Hactenus Ses-
siones Deputationis pro rebus ad fidem pertinentibus in aliqua aula Palatii 
Vaticani habebantur; abhinc in aula Universitatis Romanae (Sapienza) ha-
bentur. 
Sessio 23*™, die 5. April., vespere. 
Examinabantur emendationes in Capite IV propositae, sicut etiam in 
Sessione 24^°, die 6. April., vespere. 
Sessio 25 ta, die 7. April., vespere. 
Agebatur de canone V capitis III ita redigendo, ut omnium votis perspi-
cuitate satisfaciat; deinde de nova redactione totius Capitis III; tum de 
quibusdam styli emendationibus in capite I a Latinista propositis. 
Episcopus Ratisbonensis iam in primis Sessionibus Deputationis Semper 
institit, ut in capite III proscriberetur error, a professore Doellinger20 et 
aliis in Germania asserto, nempe illud tantum a fidelibus catholicis fide di-
vina credi posse, quod ab Ecclesia definitum est. Quare addendum proposuit: 
„Qua fide complecti et credere debemus omnia, sive explicite sive implicite, 
quae et quemadmodum in utroque sacrae revelationis fönte cotenta ab inde-
ficienti Ecclesiae magisterio proponuntur". Et adiiciendus Canon: 
„Si quis dixerit, fideles catholicos eas tantum veritates fide divina credere 
posse vel debere, quae ab ecclesia ita propositae vel definitae fuerint, ut 
sententias oppositas tanquam haereticas damnaverit, anathema sit". 
Sed Deputationis maiori parti placuit duntaxat in Capite III addere: 
„Porro fide divina et catholica ea omnia credenda sunt, quae in verbo Dei 
scripto vel tradito continentur, et ab ecclesia sive solemni iudicio sive or-
dinario magisterio credenda proponuntur". 
Adiungere etiam canonem non placuit Patribus Deputationis, putantibus, 
causam istam in schemate de Ecclesia tractari debere; unde id notatum est 
in protocollo. 
1 9 Dr. Willibald Apollinaris Maier, Domkapitular, geb. 19.2.1823 in Pfalzpoint, 
seit 1859 Domkapitular in Regensburg, Konzilsberater von Bischof Ignatius von Sene-
strey, gest. 4.5.1874; vgl. A. Döber l , Dr. Apollinaris Maier, der treue Diener eines 
großen Bischofs, in: Klerusblatt 13 (1932) 142—144. 
2 0 Johann Joseph Ignaz von Doellinger, Theologieprofessor in München, geb. 
28.2. 1799, gest. 10. 1.1890; vgl. G. Schwaiger, Ignaz von Döl l inger , in: Hochland56 
(1963/64) 294—309; ders., Ignaz von Döl l inger im Licht der neueren Forschung, in: 
M T h Z 18 (1967) 143—151. 
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19. Sitzung am 31. März abends. 
Wie gestern wurden die Verbesserungen geprüft, § 3 und 4 und die Ka-
nones, Von diesem Tag an begann auch der Theologe des Bischofs von Re-
gensburg, Kanonikus Mai er19, bei den Sitzungen zu erscheinen. 
20. Sitzung am 3. April vormittags. 
Man verhandelte über die vorgelegten Verbesserungen zu Kapitel III. Zum 
Berichterstatter für die Generalkongregation wurde der Bischof von Pader-
born bestimmt. 
21. Sitzung am 3. April abends, 
22. Sitzung am 4. April abends. 
Fortsetzung der Diskussion über die Verbesserungen in Kapitel III. Bis 
dahin wurden die Sitzungen der Deputation für Glaubensfragen in einem Saal 
im Vatikanischen Palast abgehalten, ab jetzt finden sie in der Aula der 
römischen Universität (Sapienza) statt. 
23. Sitzung am 5. April abends. 
Die vorgelegten Verbesserungen in Kapitel IV wurden geprüft wie auch in 
der 
24. Sitzung am 6. April abends. 
25. Sitzung am 7. April abends. 
Es wurde über Kanon V, Kapitel III, verhandelt, der so zu überarbeiten 
sei, daß er den augenscheinlichen Voten aller entspreche; danach über die 
Neubearbeitung des ganzen Kapitels III; anschließend ging es um die Stil-
verbesserungen in Kapitel I, die vom Lateiner vorgelegt wurden. 
Der Bischof von Regensburg hatte schon in den ersten Sitzungen der De-
putation immer darauf bestanden, daß in Kapitel III jener Irrtum ver-
urteilt würde, der von Prof. Doellinger20 und anderen in Deutschland aus-
gesprochen wurde, nämlich nur das könne von den katholischen Gläubigen 
„fide divina" geglaubt werden, was von der katholischen Kirche definiert 
worden ist. Deshalb schlug er vor hinzuzufügen: „Mit diesem Glauben müssen 
wir alles annehmen und glauben, entweder „explicite" oder „inplicite", was 
und soweit es in beiden Quellen der heiligen Offenbarung enthalten ist und 
vom unteilbaren Lehramt der Kirche vorgelegt wird". Dazu ist der Kanon 
hinzuzufügen: 
„Wenn jemand sagt, daß die katholischen Gläubigen die Wahrheit „fide 
divina" glauben können oder müssen, die von der Kirche so vorgelegt oder 
definiert worden ist, daß sie gegenteilige Lehrmeinungen als häretisch ver-
urteilt hat, „anathema sit". 
Aber der größere Teil der Deputation beschloß schließlich, in Kapitel III 
folgendes hinzuzufügen: „Fernerhin ist „fide divina et catholica" alles dies 
zu glauben, was im geschriebenen oder überlieferten Wort Gottes enthalten 
ist und von der Kirche, sei es durch feierliche Definition, sei es durch das 
ordentliche Lehramt zu glauben vorgestellt wurde". 
Den Vätern der Deputation schien es nicht gut, auch einen Kanon an-
zufügen, da sie glaubten, dieser Gegenstand (causa) müsse in dem Schema 
über die Kirche behandelt werden, weshalb dies im Protokoll vermerkt ist. 
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Sessionis 26 tae, die 9. April., vespere, 
in qua de Monito in fine canonum capitis IV posito disputabatur. 
Monitum istud „Itaque supremi Pastoralis Nostri etc." — ideo a Patribus 
Deputationis in Schemate propositum est, ut sarta tecta manerent Pontificia 
decreta in rebus fidei, etsi in hoc decreto Conciliari (Caput IV) eorum mentio 
expressa facta non sit. In hodierna Sessione re iterum maturius perpensa et 
discussa conclusum est, monitum esse retinendum, et de eo suffragium die 
12. April, in Congregatione generali exquirendum. 
Sessio 27ma, die 16. April., ante meridiem. 
Examen votorum „iuxta modum" in Congregatione generali die 12. April, 
scripto exhibitorum. Vota nihil novi continentia et de quibus iam antea 
suffragia lata fuerunt, nullius momenti esse censebantur; de votis novi quid 
continentibus suffragia Patrum in Congregatione generali exquirenda esse 
statutum est, de quibus referret Episcopus Brixinensis. 
Sessio 28 ™, di e 20. April. 
Agebatur de ultimis emendationibus in Schemate perficiendis. 
Distribuebatur Patribus Deputationis Analysis Oberservationum in schema 
de Romani Pontificis infallibilitate. Hodierna Sessio Deputationis erat ultima 
pro perficienda Constitutione dogmatica prima de Fide catholica. 
Modus rem tractandi ad perficiendam hanc Constitutionem Dogmaticam 
in Concilio erat sequens: 
1. De proposito schemate „Constitutionis Dogmaticae de doctrina catholica 
contra multiplices errores ex rationalismo derivatos" in Congregationibus 
generalibus orationes habitae sunt a die 28. Decembris 1869 usque ad 
diem 10. Januarii 1870. 
2 In Deputatione pro rebus ad fidem pertinentibus deinde a die 7. Januarii 
usque ad diem 11. Martii 1870 reformatum est Schema attentis obser-
vationibus a Patribus in suis orationibus factis. Hoc schema reformatum 
duabus constat partibus, quarum prior Constitutionem Dogmaticam primam 
exhibet, de qua sermo est. 
3. De hoc schemate discussio generalis in Congregationibus generalibus 
habebatur diebus 18. et 22. Mart., discussio vero specialis de prooemio et 
singulis capitibus diebus 23., 24., 26., 28., 30., 31. Martii et l.Aprilis. 
4. Post discussionem specialem in Congregationibus generalibus a theologis 
emendationes propositae typis mandabantur, et quidem quoad singulas 
partes Schematis, nempe pro Prooemio separatim sicut pro singulis ca-
pitibus, — quae emendationes continuo in Deputatione pro rebus ad 
fidem pertinentibus examinabantur. 
5. Examinatis emendationibus Unus ex Patribus Deputationis designatus est, 
qui de iisdem in Congregatione generali referret, quid Deputatio censeat. 
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26. Sitzung am 9. April abends, 
in der über das Monitujn am Ende der Kanones, Kapitel IV, verhandelt 
wurde. 
Jenes Monitum „Itaque supremi Pastoralis Nostri etc." ist deshalb von den 
Vätern der Deputation im Schema vorgetragen worden, damit die päpstlichen 
Dekrete in Glaubensfragen gesichert blieben, obschon in diesem Konzils-
dekret (Kapitel IV) dies nicht ausdrücklich erwähnt wird. In der heutigen 
Sitzung wurde der Beschluß gefaßt, nachdem wiederum über die Sache reich-
licher gesprochen und diskutiert worden war, das Monitum sei beizubehalten 
und darüber am 12. April in der Generalkongregation eine Abstimmung her-
beizuführen. 
27. Sitzung am 16. April vormittags. 
Das Abstimmungsergebnis „iuxta modum" in der Generalkongregation am 
12. April ist schriftlich niedergelegt. Die Vota enthielten nichts Neues und 
sind schon früher dargelegt worden und man hielt sie für bedeutungslos; 
so die Voten etwas Neues enthalten, soll man die Meinung der Väter in der 
Generalkongregation erfragen; darüber soll der Bischof von Brixen Bericht 
erstatten. 
28. Sitzung am 20. April. 
Man verhandelte über die letzten im Schema zu erledigenden Verbesserun-
gen. 
An die Väter der Deputation wurde eine Darlegung der Bemerkungen zum 
Schema von der Unfehlbarkeit des Römischen Pontifex verteilt. Die heutige 
Sitzung der Deputation war die letzte für die Fertigstellung der ersten dog-
matischen Konstitution über den katholischen Glauben. 
Der Modus, nach dem die Sache zur Fertigstellung dieser dogmatischen 
Konstitution im Konzil behandelt werden soll, ist folgender: 
1. Über das vorgetragene Schema „Der dogmatischen Konstitution über die 
katholische Lehre gegen vielfältige Irrtümer, die aus dem Rationalismus 
hervorgehen" sind in der Generalkongregation vom 28. Dezember 1869 
bis zum 10. Januar 1870 Reden gehalten worden. 
2. In der Deputation für Glaubensfragen ist sodann vom 7. Januar bis 
11. März das Schema durch die Bemerkungen, die von den Vätern in 
ihren Reden gemacht worden sind, überarbeitet worden. Dieses verbesserte 
Schema besteht aus zwei Teilen, dessen erster die dogmatische Kon-
stitution enthält, von der die Rede ist. 
3. über dieses Schema wurde am 18. und 22. März in der Generalkongre-
gation eine Generaldiskussion geführt, die Spezialdiskussion über das 
Vorwort und einzelne Kapitel am 23., 24., 26., 28., 30., 31. März und 
1. April. 
4. Nach der Spezialdiskussion in der Generalkongregation wurden die von 
den Theologen vorgebrachten Verbesserungen und zwar hinsichtlich ein-
zelner Teile des Schemas, nämlich gesondert für das Vorwort wie für 
einzelne Kapitel, zum Druck gegeben — diese Verbesserungen wurden 
in der Deputation für Glaubensfragen ständig geprüft. 
5. Nach Prüfung der Verbesserungen wurde einer von den Vätern der De-
putation ausgewählt, der darüber in der Generalkongregation referieren 
sollte, was die Deputation billigte. 
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6. Latis suffragiis Patrum Concilii in Congregatione generali continuo in 
Deputatione textus schematis iuxta emendationes probatas et acceptas 
componebatur, qui deinde iterum suffragiis Patrum in Congregatione 
generali submittebatur. 
7. Approbato textu singularum partium Schematis in Congregatione generali 
integra Constitutio typis impressa et Patribus distributa est, qui deinde 
singillatim per „Placet", vel „Non placet", vel „Placet iuxta modum" 
suffragia dabant. 
8. Postea examinabat Deputatio suffragia „iuxta modum" lata, seu potius 
conditiones, sub quibus „placet", et proponebat sententiam suam de iis 
Patribus Concilii in Congregatione generali per Relatorem designatum. 
Suffragia autem de propositionibus Deputationis non ferebantur nomi-
natim, sed tantum surgendo vel sedendo. 
9. Relatores nomine Deputationis in Congregationibus generalibus erant: 
a) de Prooemio — Primas Ungariae, Simor, Archiepiscopus Strigoniensis; 
b) de primo Capite — Episcopus Brixinensis, Gasser; 
c) de secundo Capite — idem; 
d) de tertio Capite — Episcopus Paderbornensis, Martin; 
e) de quarto Capite — Episcopus Pictaviensis, Pie; 
f) de suffragiis „iuxta modum" — Episcopus Brixinensis. 
10. In Congregationibus generalibus a Patribus Concilii Semper et in Omni-
bus sententia Deputationis probabatur. 
Die 29. Martii suffragia ferebantur prius de Prooemio universim, quod 
omnibus placuit, deinde de singulis animadversionibus Patrum in Capite I. 
Propositiones Deputationis fere ab omnibus Patribus probabantur. 
Una sola res indecisa manebat, quae notari meretur. 
Episcopus Birmingamensis Ullathorne21 in suis emendationibus ad Caput I 
proposuerat, ut verba „Romana Catholica Ecclesia" (initio Capitis) aut trans-
ferantur, ita ut legatur: „Catholica atque Romana Ecclesia", — aut saltem 
comma interponatur inter „Romana" et „Catholica". 
Relator, Brixinensis, reliquit arbitrio Patrum Concilii, quid de hac emen-
datione velint decernere, quin certam Deputationis sententiam proferret, ut 
in reliquis emendationibus faciebat proponendo: „hanc emendationem De-
putatio admittit" aut eam „excludit". Hinc per Subsecretarium Concilii quoad 
emendationem dictam promulgabatur: „Deputatio iudicium de ista emen-
datione relinquit arbitrio Patrum; qui eam acceptari velintd, surgant". Sed 
Patres Concilii desiderabant certum iudicium de ista emendatione, unde modo 
surgebant, modo sedebant, ita ut numerus assentientium et contradicentium 
non appareret, et suffragium in crastinum diem differri deberet. Altero die 
d) i aus u verbessert A. 
2 1 William Ullathorne, OSB Bischof von Birmingham, geb. 7. 5. 1806 in Pockling-
ton (Yorkshire), 1824 OSB in Downside, 1850 Bischof von Birmingham, 1888 Titular-
Erzbischof von Cabasa, gest. 21. 3.1889; vgl. L T h K 10 (21965) 453. 
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6. Mit den abgegebenen Stimmen der Konzilsväter in der Generalkongre-
gation wird ständig in der Deputation der Text des Schemas gemäß den 
gebilligten und angenommenen Verbesserungen in Einklang gebracht, der 
danach wiederum der Abstimmung der Väter in der Generalkongregation 
unterstellt wird. 
7. Von dem in der Generalkongregation gebilligten Text der einzelnen Teile 
des Schemas ist die vollständige Konstitution gedruckt und an die Väter 
verteilt worden, die dann einzeln durch „placet" oder „non placet" oder 
„placet iuxta modum" ihre Stimmen abgaben. 
8. Hernach prüfte die Deputation die „iuxta modum" abgegebenen Stimmen 
oder vielmehr die Bedingungen, unter welchen mit „placet" gestimmt 
worden ist und legte ihre Meinung darüber den Konzilsvätern in der 
Generalkongregation durch den gewählten Berichterstatter vor. Die Stim-
men über die Vorlagen der Deputation wurden dagegen nicht namentlich 
abgegeben, sondern nur durch Aufstehen oder Sitzenbleiben. 
9. Die Berichterstatter namens der Deputation in den Generalkongregationen 
waren: 
a) über das Vorwort — der Primas von Ungarn, Simor, Erzbischof von 
Gran, 
b) über das erste Kapitel — der Bischof von Brixen, Gasser, 
c) über das zweite Kapitel — derselbe, 
d) über das dritte Kapitel — der Bischof von Paderborn, Martin, 
e) über das vierte Kapitel — der Bischof von Poitiers, Pie, 
f) über die Abstimmungen „iuxta modum" — der Bischof von Brixen. 
10. In den Generalkongregationen wurde von den Konzilsvätern immer und 
in allen Fällen die Meinung der Deputation gebilligt. 
Am 29. März wurden die Stimmen zuerst über das Vorwort im allgemeinen 
abgegeben, was von allen genehmigt wurde, danach über die einzelnen Be-
richtigungen der Väter in Kapitel I. Die Vorlagen der Deputation wurden 
fast von allen Vätern gebilligt. 
Eine einzige Sache, die nicht beschlossen wurde, verdient der Aufzeichnung. 
Der Bischof von Birmingham, Ullathore21, hatte in seinen Verbesserungen 
zu Kapitel I vorgeschlagen, daß die Worte „Romana Catholica Ecclesia" (am 
Anfang des Kapitels) entweder so umgestellt würden, daß es heißt: „Ca-
tholica atque Romana Ecclesia" — oder daß doch wenigstens ein Komma 
zwischen „Romana" und „Catholica" eingeschoben würde. 
Der Berichterstatter, der Bischof von Brixen, hat es dem Schiedsspruch der 
Konzilsväter überlassen, was sie über diese Verbesserungen zu beschließen 
gedächten, ja ohne daß er eine bestimmte Meinung der Deputation vorlegte, 
wie er in den übrigen Verbesserungen zur Vorlage es gemacht hat: „diese 
Verbesserung läßt die Deputation zu" oder diese „schließt sie aus". Hinsicht-
lich dieser genannten Verbesserungen wurde hierzu durch den Untersekretär 
des Konzils öffentlich verkündet: „Die Deputation überläßt das Urteil über 
diese Verbesserung dem Urteil der Väter; die diesen Schiedsspruch annehmen 
wollen, sollen aufstehen". Aber die Konzilsväter wünschten eine klare Stellung-
nahme über diese Verbesserung, weil sie bald aufstanden, bald sitzenblieben, 
so daß die Zahl der Zustimmenden und Widersprechenden nicht zum Vor-
schein kam und die Abstimmung auf den folgenden Tag verschoben werden 
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Relator, Brixinensis, in Congregatione generali declaravit, Deputationen! om-
nino censere, quod virgula seu comma omitti debeat, quo facto a Concilii 
Patribus fere unanimi suffragio decretum est, esse omittendam virgulam. 
Die 1. April, de Capite primo universim -— fere omnibus placuit, item die 
8. April, de Capite secundo. 
11. In Congregatione generali die 12. April, suffragio Patrum probatum est 
monitum in fine Capitis IV, deinde caput III et IV. Postea Patres sin-
gillatim et vocato cuiusque nomine de universa Constitutione „De fide 
catholica" suffragia dederunt. Aderant 598; dicebant „Placet" 515; „Placet 
iuxta modum" 83; „Non placet" nullus dicebat. „Modi" propositi erant 
plane diversi, sed Gallicani22 ex condicto contra Monitum excipiebant. 
12. In Sessione publica et solemni, die 24. April., Dominica in Albis, cele-
brata® lecto a Subsecretario Concilii cuiusvis Patris nomine suum quisque 
elata voce votum decisivum dedit. Erant praesentes 667; Omnibus placuit. 
60 circiter aberant. Omnes adversarii ex condicto dixerunt „Placet", quia 
intendebant demonstrare, quod ad validum Decretum Dogmaticum Con-
cilii requiratur unanimitas. 
Facto suffragio Summus Pontifex „Auctoritate Apostolica" Decreta et 
Canones confirmavit. 
Sessio 29™ Deputationis, die 21. Apr. 
Composita Constitutione dogmatica prima de Fide catholica, in Deputatione 
pro rebus ad fidem pertinentibus sine mora Patres Schema secundum con-
ficere pergebant. Hoc schema — Constitutionis dogmaticae secundae de Fide 
catholica — incipit capite V, quod caput V proinde erit caput I. In hodierna 
Sessione examinabatur Caput II, quod est caput VI pristinae numerationis, 
sicut pariter in 
Sessione 30™°, die 22. April., et in 
Sessione 31™°, die 23. April. In 
Sessione 32<*°, die 25. April, 
tractabatur caput IV sive VIII, et in 
Sessione 33^°, die 26. Apr. 
caput V sive IX. 
Sessio 34*°, die 27K April. 
Constitutio de Romano Pontifice proposita est. Et quoniam ea, quaes circa 
hanc Constitutionem in Deputatione acta sunt, in proprio fasciculo23 con-
tinentur, de reliquis Sessionibus brevissimum notamen sufficiet. Itaque 
e) cebrata A. 
f ) 7 aus 6 verbessert A. 
s) a aus u verbessert A. 
2 2 Französische Minori tätengruppe auf dem I. Vatikanum, die gegen die Verkündi -
gung des Infal l ib i l i tätsdogmas kämpfte . 
2 3 Faszikel „Quae de Definitione Infallibilitatis Romani Pontificis ex cathedra 
loquentis in Concilio Oecumenico Vaticano I acta sunt" (Regensburg Ordinariats-
archiv). 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00016-0136-5
mußte. Am anderen Tag erklärte der Berichterstatter, der Bischof von Bri-
xen, in der Generalkongregation, daß die Deputation durchaus der Ansicht 
sei, der Beistrich oder das Komma müsse weggelassen werden, worauf von 
den Konzilsvätern fast einstimmig beschlossen worden ist, daß der Beistrich 
weggelassen werde. 
Am 1. April waren fast alle mit dem ersten Kapitel im allgemeinen, ebenso 
am 8. April mit dem zweiten Kapitel einverstanden. 
11. In der Generalkongregation am 12. April ist durch Abstimmung der Väter 
das Monitum am Ende des Kapitels IV gebilligt worden, danach Ka-
pitel III und IV. Später haben die Väter einzeln und nach Aufrufung des 
jeweiligen Namens über die gesamte Konstitution „über den katholischen 
Glauben" abgestimmt. 598 waren anwesend; 515 stimmten mit „Ja"; 
mit „Ja unter Bedingung" 83; mit „Nein" stimmte keiner. Die vor-
gebrachten „Modi" waren gänzlich verschieden, aber die Gallikaner22 
erhoben verabredetermaßen gegen das Monitum Einwände. 
12. In der öffentlichen und feierlichen Sitzung, die am 24. April, dem Weißen 
Sonntag, festlich begangen worden ist, wurde von dem Untersekretär des 
Konzils der Name eines jeden Vaters verlesen; jeder hat mit lauter 
Stimme sein Votum abgegeben. Es waren 667 anwesend; alle stimmten 
mit „Ja". Ungefähr 60 waren abwesend. Alle Gegner sprachen verein-
barterweise ihr „placet", weil sie damit beweisen wollten, daß zu einem 
gültigen dogmatischen Konzilsdekret die Einstimmigkeit gehöre. 
Nach Abschluß der Stimmabgabe hat der Papst „Auctoritate Apostolica" 
das Dekret und die Kanones bestätigt. 
29. Sitzung der Deputation am 21. April. 
Nach der Verabschiedung der ersten dogmatischen Konstitution über den 
katholischen Glauben fuhren die Väter in der Deputation für Glaubensfragen 
ohne Aufschub fort, das zweite Schema abzufassen. Dieses Schema — der 
zweiten dogmatischen Konstitution über den katholischen Glauben — be-
ginnt mit Kapitel V, das hernach Kapitel I sein wird. In der heutigen Sitzung 
wurde Kapitel II geprüft, das ist Kapitel VI der früheren Zählung, wie in 
gleicher Weise in der 
30. Sitzung am 22. April 
und in der 
31. Sitzung am 23. April. 
In der 
32. Sitzung am 25. April 
wurde Kapitel IV bzw. VIII abgehandelt und in der 
33. Sitzung am 26. April 
Kapitel V bzw. IX. 
34. Sitzung am 27. April. 
Die Konstitution über den Römischen Pontifex ist vorgelegt worden. Und 
da ja das, was in Bezug auf diese Konstitution verhandelt wurde, in einem 
eigenen Faszikel23 festgehalten ist, werden für die übrigen Sitzungen ganz 
kurze Aufzeichnungen genügen. Deshalb, di
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Sessio 35*a, die 28. April, habita, 
Sessio 36*°, die 1. Maii, 
Sessio 37™ah, die 2. Maii, 
Sessio 38™, die 3. Maii, 
Sessio 39™, die 5. Maii, ante meridiem, 
Sessio 40ma, die 5. Maii, vespere, 
Sessio 41ma, die 6. Maii, mane. 
Ad hanc Sessionem praeter P. Schräder 2 4 et Canonicum Maier vocati quoque 
erant P. Perrone25 et P. Franzelin. Initio uterque generalem habuit orationem 
de quaestione, utrum et quid definiri possit. Mox inopinato Eminentissimus 
Praeses, Bilio, proferebat novam formulam, ut fusius narratur in altero fas-
ciculo26. 
Sessio 42 da, die 7. Maii. 
Iterum aderant P. Perrone et P. Franzelin. Westmonasteriensis et Ratis-
bonensis exponunt rationes, ob quas formulae altero die propositae assentiri 
non possunt. Vide fasciculo ampliore27. 
Sessio 43^, die 8. Maii 1870. 
In hac Sessione inconveniens accidit inter Episcopum Ratisbonensem et 
Eminentissimum Bilio, de quo fusius in fasciculo ampliore28. 
Sessio 44 *a, die 22. Maii. 
Eminentissimus Praeses Bilio refert, plurimos Patres offendi nova formula; 
rationes querendi non abesse non diffitetur. Exponit, quantopere vitanda sit 
scissio inter Patres rectae sententiae. Rationem melioris formulae proponit, 
quae quoad substantiam in pristinam formulam redit. Fere omnes Patres 
Deputationis conveniunt: admittendas esse eas emendationes in Congregationi-
bus generalibus proponendas, quibus duo obtinentur: 
a) ut indefinite statuatur, Romanum Pontificem in rebus fidei et morum 
definientem et universae Ecclesiae proponentem esse infallibilem; 
h) obiectum infallibilitatis idem esse, sive Pontifex sua auctoritate Aposto-
lica, sive Ecclesia doceat, definiat. 
Sessio 45ia, die 8. Junii. 
Eminentissimus Praeses commendat recentissimam formulam Capitis IV 
integre reformatam, a P. Kleutgen propositam, quae impressa, animadver-
sionibus illustrata, et Deputationis Patribus pridie distributa fuit. 
Varia sunt Patrum sententiae. 
h) m aus t verbessert A. 
2 4 Klemens Schräder SJ, Theologe, geb. 20. 11. 1820 in Itzum, 1857 Univers i täts -
professor in Wien, 1873 Professor in Poitiers, gest. 23. 2. 1875; vgl. L . Koch, Jesuiten-
lexikon (1934) 1614—1615. 
2 5 Johann Perrone SJ, Theologe, geb. 11. 3.1794 in Chieri, gest. 28.8.1876; vgl. 
L . Koch, Jesuitenlexikon (1934) 1399—1400. 
2 6 Faszikel „Quae de Definitione . . ." p. 43—47. 
2 7 Faszikel „Quae de Definitione . . p . 47—48. 
2 8 Faszikel „Quae de Definitione . . . " p. 48—56. 
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35. Sitzung hat am 28. April stattgefunden, die 
36. Sitzung am 1. Mai, 
37. Sitzung am 2. Mai, 
38. Sitzung am 3. Mai, 
39. Sitzung am 5. Mai, vormittags, 
40. Sitzung am 5. Mai, abend, 
41. Sitzung am 6. Mai, morgens. 
Zu dieser Sitzung wurden neben P. Schräder 2 4 und Kanonikus Maier auch 
P. Perrone25 und P. Franzelin berufen. Zu Anfang hielt jeder von beiden eine 
allgemeine Rede über die Frage, ob und was definiert werden könne. Ganz 
unvermittelt brachte der Vorsitzende, Kardinal Bilio, eine neue Formel vor, 
wie ausführlicher im anderen Faszikel26 berichtet wird. 
42. Sitzung am 7. Mai. 
Wiederum waren P. Perrone und P. Franzelin erschienen. Der Erzbischof 
von Westminster und der Bischof von Regensburg setzten die Gründe aus-
einander, warum die am anderen Tag vorgelegten Formeln keine Zustimmung 
finden könnten. Siehe den ausführlichen Faszikel27. 
43. Sitzung am 8. Mai 1870. 
In dieser Sitzung ereignete sich ein Zwischenfall zwischen dem Bischof von 
Regensburg und Kardinal Bilio, über den ausführlicher in dem größeren Fas-
zikel28 berichtet wird. 
44. Sitzung am 22. Mai. 
Der Vorsitzende, Kardinal Bilio, berichtet, daß die meisten Väter an der 
neuen Formel Anstoß nähmen; er zweifelte nicht, daß Gründe zur Klage ge-
geben seien. Er setzte auseinander, wie sehr eine Spaltung zwischen den 
Vätern der korrekten Ansicht zu meiden sei. Er legte die Begründung der 
besseren Formel dar, die im wesentlichen auf die frühere Formel zurückgehe. 
Fast alle Väter der Deputation kamen überein: jene Verbesserungen seien 
in der Generalkongregation zuzulassen, in denen Zweierlei enthalten ist: 
a) es sei zu definieren: der Römische Pontifex sei, wenn er Fragen des 
Glaubens und der Sitten definiere und der ganzen Kirche vorlege, un-
fehlbar ; 
b) es sei zu definieren, der Gegenstand der Unfehlbarkeit ist der gleiche, 
ob der Papst aufgrund seiner apostolischen Autorität lehrt oder die 
Kirche lehrt und bestimmt. 
45. Sitzung am 8. Juni. 
Seine Eminenz, der Vorsitzende, empfiehlt die jüngste, vollständig er-
neuerte, von P. Kleutgen vorgelegte Formel des Kapitels IV, die gedruckt, 
durch Anmerkungen erläutert, an die Väter der Deputation am Vortage aus-
geteilt worden war. 
Vielfältig sind die Meinungen der Väter. 
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Fere omnes conveniunt, simpliciter dicendum, una sententia, Pontificem in 
iisdem rebus infallibilem esse, in quibus Ecclesia infallibilis esse creditur vel 
dignoscitur. Conclusum, Congregationi generali ista formula non proponatur. 
Sessio 46*°, die 9. Jun., vespere, hora 7. 
De Emendationibus Prooemii a Concilii Patribus propositis. 
Sessio 47™°, die 12. Jun., mane, hora 9. 
De Emendationibus in Capite I et II. 
Sessio 48 die 19. Junii. 
Examinabatur Prooemium, Caput I et Caput II Constitutionis primae de 
Ecclesia Christi, post emendationes et suffragia de iis latas, reformata et 
composita. Deinde Eminentissimus Praeses praelegit novum schema de in-
fallibilitate Romani Pontificis, quod generatim omnibus Patribus Deputationis 
placuit. — Discussio Emendationum in capite III incepta est. 
Sessio 49™, die 21. Jun. 
Continuatur discussio emendationum in capite III. 
Sessio 50ma, die 24. Junii. 
Continuatur examen emendationum in capite III. Deinde ultima recensio 
Prooemii et Capitum I et II. — Proponit Eminentissimus Praeses aliam for-
mulam novam pro definienda infallibilitate Romani Pontificis, quam Patres 
secum considerare velint. 
Sessio 51ma, die 26. Junii. 
De emendationibus in Capite III; deinde de variis formulis definitionis in 
Capite IV. 
Sessio 52 <*a, die 3. Julii. 
Facultate accepta Reverendissimus Gnesnensis, Ledochowski29, proponit, ut 
recedendo adecisis quoad § 2 Capitis quarti admittatur emendatio 21. Quod 
factum est. Deinde discussio de formulis definiendae infallibilitatis. Pro-
ponebat unam Westmonasteriensis, alteram Brixinensis. Audiebantur theologi 
Schräder, Franzelin, Maier, Kleutgen. Nihil conclusum. 
Sessio 53Ka, die 7. Julii. 
Examen emendationum in Caput IV. Inductus est in Deputatione etiam 
theologus Bianchi, procurator generalis Ordinis Praedicatorum, qui semel 
tantum locutus est, nempe die 9. Jul. de Canone Capiti IV adponendo *. 
*) p aus d verbessert A. 
2 9 Mieczyslaw Halka Kardinal Graf von Ledochowski, Erzbischof von Gnesen und 
Posen, geb. 29. 10. 1822 in Klimontow, 1866 Erzbischof von Gnesen, 1875 Kurienkar-
dinal, gest. 22.7.1902; vgl. L T h K 6 (21961) 874. 
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Fast alle stimmen darin überein, man muß in einem Satz sagen: der Papst 
ist in den gleichen Fragen unfehlbar, in denen man auch von der Kirche 
glaubt, daß sie unfehlbar ist und als unfehlbar erkannt wird. Es ist be-
schlossen worden, daß der Generalkongregation diese Formel nicht vorgelegt 
wird. 
46. Sitzung am 9. Juni, abends 7 Uhr. 
über die von den Konzilsvätern beschlossenen Verbesserungen des Vor-
worts. 
47. Sitzung am 12. Juni, morgens 9 Uhr. 
über die Verbesserungen in Kapitel I und II. 
48. Sitzung am 19. Juni. 
Es wurde geprüft das Vorwort, Kapitel I und Kapitel II der ersten Kon-
stitution über die Kirche Christi, die nach Verbesserungen und den Abstim-
mungen erneuert und zusammengefaßt wurden. Danach trug seine Eminenz, 
der Vorsitzende, ein neues Schema über die Unfehlbarkeit des Römischen 
Pontifex vor, dem im allgemeinen alle Väter der Deputation zustimmten. — 
Die Diskussion der Verbesserungen in Kapitel III hat begonnen. 
49. Sitzung am 21. Juni. 
Die Diskussion der Verbesserungen in Kapitel III wurde fortgesetzt. 
50. Sitzung am 24. Juni. 
Die Prüfung der Verbesserungen in Kapitel III wurde fortgesetzt. Danach 
letzte Besprechung des Vorworts und der Kapitel I und IL — Seine Eminenz, 
der Vorsitzende, legte eine andere neue Formel für die Definierung der Un-
fehlbarkeit des Römischen Pontifex vor, die die Väter unter sich erwägen 
wollen. 
51. Sitzung am 26. Juni. 
über die Verbesserungen in Kapitel III, danach über verschiedene Formeln 
der Definition in Kapitel IV. 
52. Sitzung am 3. Juli. 
Nachdem er die Erlaubnis erhalten, legte der Erzbischof von Gnesen, Le-
dochowski29, dar, daß durch Zurückgehen auf die Beschlüsse, betreffend § 2 
des vierten Kapitels, die 21. Verbesserung in Gang gesetzt wird. Was ge-
schehen ist. Danach Diskussion über die Formeln der zu definierenden Un-
fehlbarkeit. Eine legte der Erzbischof von Westminster, die andere der Bi-
schof von Brixen vor. Die Theologen Schräder, Franzelin, Maier, Kleutgen 
wurden gehört. Es kam zu keinem Beschluß. 
53. Sitzung am 7. Juli. 
Prüfung der Verbesserungen in Kapitel IV. In die Deputation wurde auch 
der Theologe Bianchi, Generalprokurator der Dominikaner, eingeführt, der 
nur ein einziges Mal gesprochen hat, nämlich am 9. Juli, als über den Kanon 
des Kapitels IV gehandelt wurde. 
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Sessio 54*°, die 8. Julii. 
Continuatur examen emendationum in capite IV. A pluribus Patribus, inter 
quos Mechliniensis et Paderbornensis, propositum est, adiungendum esse ca-
piti IV Monitum quoddam, sicut factum est in Constitutione prima de Fide 
catholica. Sed ista propositio minime placuit Ratisbonensi. In Constitutione I 
de Fide catholica „monitum" additum est in favorem Constitutionum Pon-
tificiarum, ne scilicet decreta Pontificia in rebus fidei iam prius emanata 
ullum detrimentum patiantur. At in monito capiti IV praesentis Constitutionis 
adponendo, agebatur de mitiganda et restringenda definitione infallibilitatis 
Romani Pontificis. Hinc timendum erat, ne per huiusmodi monitum novae 
difficultates contra definitionem orirentur. 
Agebatur insuper in hac Sessione de Canone Capiti IV addendo. Con-
clusum est, Canonem non esse addendum. — De Canone Capitis III con-
clusum est, esse omittendum novum incisum, contra Maret30 directum. 
Sessio 55die 9. Julii. 
Lectum et discussum Caput IV iuxta probatas emendationes compositum. 
Denuo conclusum, omittendum esse canonem; et in aliis capitibus praecedenti-
bus canones esse immediate subiungendos, Monitum non addendum, quia 
provisum in ampliori doctrinae expositione. — De Canone III Capitis III 
sententia hesterna retractata est, et conclusum, sustinendum esse a Deputa-
tione incisum contra Maret directum. 
Sessio 56**, die 11. Julii, vespere. 
Lectum et correctum est iuxta emendationes in Congregationibus generali-
bus a Patribus Concilii adprobatas totum schema Constitutionis. 
Statutum denuo, Canones in hac Constitutione ponendos esse immediate 
post Capita sine superscriptione. 
Sessio 57ma, die 14. Julii, hora 8, matutine. 
De Exceptionibus „iuxta modum". 
Sessio 58 v°, die 14. Julii, hora ö1^? vespere. 
Examen Exceptionum continuatum et conclusum est. 
Die 16. Julii hora 12 post Congregationem generalem ab Eminentissimo 
Praeside Patres Deputationis convocati sunt in Secretaria Concilii, ut de 
paucis mutationibus styli in Constitutione sententiam suam dicant. Constitu-
tum est, quod theologi conveniant in habitatione Eminentissimi Praesidis, 
totam rem perfecturi. Quod factum est hora 4 1/ 2 vespere diei 16. Julii 1870. 
3 0 Henri Maret, Titularbischof von Sura, geb. 20. 4. 1805, 1861 Titularbischof von 
Sura, 1882 Titular-Erzbischof von Lepanto, gest. 16.6.1884; vgl. G. Bazin, Vie de 
Mgr. Maret, 3 Bd., 1891; R. Thysman, Le gallicanisme de Mgr. Maret et l'influence 
de Bossuet, in: Revue d'Histoire de l'Eglise de France 52 (1957) 401—465. 
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54. Sitzung am 8. Juli. 
Die Prüfung der Verbesserungen in Kapitel IV wurde fortgesetzt. Von 
mehreren Vätern, unter ihnen der Erzbischof von Mecheln und der Bischof 
von Paderborn, wurde dargelegt, es sei Kapitel IV ein Monitum anzufügen, 
wie in der ersten Konstitution über den katholischen Glauben. Aber dieser 
Vorschlag erhielt keineswegs die Billigung des Bischofs von Regensburg. In 
der Konstitution I über den katholischen Glauben ist das Monitum zugunsten 
der päpstlichen Konstitutionen angefügt worden, damit nicht schon früher er-
gangene päpstliche Dekrete in Glaubensfragen irgendeinen Nachteil erführen. 
Aber durch Hinzufügung des Monitums an Kapitel IV der gegenwärtigen 
Konstitution werde über eine Milderung und Einschränkung der Definition 
der Unfehlbarkeit des Römischen Pontifex verhandelt. Es war hier zu be-
fürchten, daß durch dieses Monitum neue Schwierigkeiten gegen die De-
finition entstünden. 
Außerdem wurde in dieser Sitzung auch die Hinzufügung eines Kanons an 
Kapitel IV verhandelt. Es ist beschlossen worden, keinen Kanon hinzuzufügen. 
— über den Kanon des Kapitels III ist beschlossen worden, es sei ein neuer, 
gegen Maret30 gerichteter Angriff zu unterlassen. 
55. Sitzung am 9. Juli. 
Vorgetragen und besprochen Kapitel IV, das nach den gebilligten Ver-
besserungen abgeschlossen worden ist. Danach wurde beschlossen, der Kanon 
ist wegzulassen; in den anderen vorhergegangenen Kapiteln sollen die Ka-
nones unmittelbar angefügt werden; ein Monitum sei nicht anzufügen, da es 
bei einer umfangreicheren Darlegung der Lehre vorgesehen sei. —- über 
Kanon III des Kapitels III ist die gestrige Sentenz zurückgezogen und be-
schlossen worden, der gegen Maret gerichtete Tadel sei aufrecht zu erhalten. 
56. Sitzung am 11. Juli, abends. 
Gelesen und verbessert wurde, gemäß den von den Konzilsvätern in den 
Generalkongregationen gebilligten Verbesserungen, das ganze Schema der 
Konstitution. 
Noch einmal wurde festgestellt, daß die Kanones in dieser Konstitution un-
mittelbar nach den Kapiteln ohne Überschrift aufzuführen seien. 
57. Sitzung am 14. Juli, 8 Uhr morgens, 
über die Einwände „iuxta modum". 
58. Sitzung am 14. Juli, 6 1/ 2 Uhr abends. 
Die Prüfung der Einwände ist fortgesetzt und abgeschlossen worden. 
Am 16. Juli um 12 Uhr sind nach der Generalkongregation von seiner 
Eminenz, dem Vorsitzenden, die Väter der Deputation im Konzilssekretariat 
zusammengerufen worden, daß sie über einige Stiländerungen in der Kon-
stitution ihre Meinung abgäben. Es wurde beschlossen, daß die Theologen in 
der Wohnung seiner Eminenz, des Vorsitzenden, zusammenkommen, um die 
ganze Sache abzuschließen. Was um 4 1/ 2 Uhr abends am 16. Juli 1870 ge-
schehen ist. 
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